B.) Antragsteller (Anlage , Art-fur-Art-Protokoll*)

Angaben zur Artenschutzprifung fir einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung geprift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

Rote Liste-Status Messtischblatt

[=] FFH-Anhang IV-Art

Deutschland *

] europaische Vogelart 4806 Neuss

*

Nordrhein-Westfalen

Erhaltungszustand der lokalen Population
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (1.3 Nr.2)
oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(lll))

Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen
[=] atlantische Region [ ] kontinentale Region

[=] griin glinstig LA gunstig / hervorragend
[ gelb ungunstig / unzureichend [1B gunstig / gut
ot ungtinstig / schlecht [lc ungiinstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt Il.1:  Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 11.2 beschriebenen MafRhahmen)

Bei der Zwergfledermaus handelt es sich um einen Kulturfolger; die Art wahlt als Fortpflanzungs- und
Ruhestétten bevorzugt Spaltenverstecke an und in Gebauden (MKUNLYV 2015). Geeignete Spaltenverstecke
koénnten sich eventuell im Dachaufbau des Abbruchgebaudes befinden. Durch den Abbruch des
Wohngebaudes kénnten somit ggf. Fledermausquartiere verloren gehen, winterschlafende Flederméause
verletzt/getotet oder laktierende Weibchen gestort bzw. Jungtiere verletzt oder getétet werden.

Arbeitsschritt 11.2:  Einbeziehen von Vermeidungsmafnahmen und des Risikomanagements

Der Abbruch soll zum Schutz von Flederméausen (und ggf. auch von geschitzten Vogelarten) wahrend einer frostfreien Periode auRerhalb der Brut- und Setzzeiten von Anfang Oktober bis Ende
Februar erfolgen. Zu Beginn der Abbrucharbeiten sind die Verkleidung des Traufbereichs und die randstandige Innenverkleidungen des Daches von Hand zu entfernen. Alternativ konnen auch die
randsténdigen Dachziegel (mindestens zwei Reihen) handisch entfernt werden.

Sollte sich der Beginn der Abbrucharbeiten in die Brut- und Setzzeiten hinein verzogern, ist zeitnah vor Beginn der Arbeiten eine erneute Kontrolle der Gebaude durch einen 6kologischen
Fachgutachter durchzufiihren, um eine Besiedlung durch Flederméause und geschiitzte Vogelarten auszuschlieRen. Die 0.g. Arbeiten sind in diesem Falle durch einen 6kologischen Fachgutachter
zu begleiten und zu dokumentieren.

Der Fund von Fledermausquartieren ist grundsatzlich unverziglich der Unteren Naturschutzbehorde zu melden, die dann tber das weitere Vorgehen entscheidet. Gefundene Fledermause sind
aus der Gefahrensituation zu bergen und sofort an geeigneter Stelle freizulassen; hilflose und/oder verletzte Flederméuse sind der nachstgelegenen Fledermausauffangstation zu tibergeben. Der
Verlust von Fledermausquartieren ist in Absprache mit der zustéandigen Behérde durch das fachgerechte Anbringen geeigneter Fledermauskasten an geeigneter Stelle (méglichst mit raumlichem
Bezug zum Eingriff) in ausreichender Anzahl auszugleichen (zzgl. jeweils eines Ablenkungskastens fuir Hohlenbriiter, wie z. B. Meisen).

beitsschritt 11.3: Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
(unter Voraussetzung der unter 11.2 beschriebenen MaBhahmen)

Das Abbruch- und Bauvorhaben |6st bei Einhaltung der o0.g. Fristen und fachgerechter
Umsetzung der erforderlichen o.g. ArtenschutzmalRnahmen keine derzeit erkennbaren
artenschutzrechtlichen Konflikte aus.

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getdtet? Llja  [=] nein
(auBRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhtem
Tétungstrisiko oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wéahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwin- [Llja  [=] nein
terungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschlechtern kdnnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen Lja [=] nein
beschadigt oder zerstért, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur [ ja [=] nein
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?




Arbeitsschritt lll:  Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja“ beantwortet wurde)

1. Ist das Vorhaben aus zwingenden Griinden des Uiberwiegenden Lija [] nein
offentlichen Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen
Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen
Region) sowie der zwingenden Griinde des uberwiegenden 6ffentlichen Interesses,
die fUr den Plan/das Vorhaben sprechen.

2. Koénnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? Llja [ nein

Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei européischen Vogelarten Llja [ nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen MalRnahmen, ggf.
Malnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der
ungunstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die
Wiederherstellung eines gunstigen Erhaltungszustandes nicht behindert wird (bei
FFH-Anhang IV-Arten mit unginstigem Erhaltungszustand).
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	Betroffenheiten: Bei der Zwergfledermaus handelt es sich um einen Kulturfolger; die Art wählt als Fortpflanzungs- und Ruhestätten bevorzugt Spaltenverstecke an und in Gebäuden (MKUNLV 2015). Geeignete Spaltenverstecke könnten sich eventuell im Dachaufbau des Abbruchgebäudes befinden. Durch den Abbruch des Wohngebäudes könnten somit ggf. Fledermausquartiere  verloren gehen, winterschlafende Fledermäuse verletzt/getötet oder laktierende Weibchen gestört bzw. Jungtiere verletzt oder getötet werden.
	vermeidungsmaßnahmen: Der Abbruch soll zum Schutz von Fledermäusen (und ggf. auch von geschützten Vogelarten) während einer frostfreien Periode außerhalb der Brut- und Setzzeiten von Anfang Oktober bis Ende Februar erfolgen. Zu Beginn der Abbrucharbeiten sind die Verkleidung des Traufbereichs und die randständige Innenverkleidungen des Daches von Hand zu entfernen. Alternativ können auch die randständigen Dachziegel (mindestens zwei Reihen) händisch entfernt werden.
Sollte sich der Beginn der Abbrucharbeiten in die Brut- und Setzzeiten hinein verzögern, ist zeitnah vor Beginn der Arbeiten eine erneute Kontrolle der Gebäude durch einen ökologischen Fachgutachter durchzuführen, um eine Besiedlung durch Fledermäuse und geschützte Vogelarten auszuschließen. Die o.g. Arbeiten sind in diesem Falle durch einen ökologischen Fachgutachter zu begleiten und zu dokumentieren.
Der Fund von Fledermausquartieren ist grundsätzlich unverzüglich der Unteren Naturschutzbehörde zu melden, die dann über das weitere Vorgehen entscheidet. Gefundene Fledermäuse sind aus der Gefahrensituation zu bergen und sofort an geeigneter Stelle freizulassen; hilflose und/oder verletzte Fledermäuse sind der nächstgelegenen Fledermausauffangstation zu übergeben. Der Verlust von Fledermausquartieren ist in Absprache mit der zuständigen Behörde durch das fachgerechte Anbringen geeigneter Fledermauskästen an geeigneter Stelle (möglichst mit räumlichem Bezug zum Eingriff) in ausreichender Anzahl auszugleichen (zzgl. jeweils eines Ablenkungskastens für Höhlenbrüter, wie z. B. Meisen).
	Auswirkungen: Das Abbruch- und Bauvorhaben löst bei Einhaltung der o.g. Fristen und fachgerechter Umsetzung der erforderlichen o.g. Artenschutzmaßnahmen keine derzeit erkennbaren artenschutzrechtlichen Konflikte aus.

	gruende: Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstätten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen Region) sowie der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, die für den Plan/das Vorhaben sprechen. 
 

	alternativen: Kurze Bewertung der geprüften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
	ehz: Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen Maßnahmen, ggf. Maßnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen für deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht  behindert wird (bei FFH-Anhang IV-Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand).


